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VII. Jahrg. 


Donnerſtag den 24. Januar 1889. 


Die Abnahme der Bevölkerung durch 
Wanderungen. 

Aus den neueſten Veröffentlichungen des Kaiſerl. Stat. 
Amtes bezüglich der letzten Volkszählung im Jahre 1885 iſt 
erſichtlich, daß mit nur wenigen Ausnahmen die deutſchen Staaten 
für das Jahrfünft 1880/85 eine Zunahme der Bevölkerung 
aufzuweiſen haben und daß dieſe Zunahme für das geſammte 
Deutſche Reich ſich auf 1 621 643 Köpfe beläuft. Dieſelbe 
würde noch um etwa eine Million größer geweſen ſein, wenn 
nicht die Auswanderung in erheblichem Umfange die Einwande⸗ 
rung überragt hätte. Da ſich nämlich der Geburtenüberſchuß 
in dem gedachten Zeitraume auf 2 601 858 Köpfe bezifferte, fo 
entfallen darnach auf den Verluſt durch Auswanderung 980 215 
Köpfe; davon betheiligten ſich 817673 an der überſeeiſchen 
Auswanderung, während die übrigen ſich nach dem ſonſtigen 
Auslande wandten. Berechnet man den Jahresdurchſchnitt für 
die Periode 1880/85, ſo ſind auf 1000 Perſonen der mittleren 
Bevölkerung 4,26 Perſonen durch Auswanderung dem Deutſchen 
Reiche verloren gegangen. 

Dieſe Wanderungen haben ſelbſt in den einzelnen Terri⸗ 
torien des Reiches mit Ausnahme allein von Berlin und der 
Rheinprovinz die faktiſche Vermehrung beeinträchtigt, ja fie haben 
zum Theil auf die Geſtaltung des Bevölkerungszuwachſes noch 
mehr eingewirkt, als die Faktoren der natürlichen Bevölkerungs⸗ 
bewegung und ſind in einzelnen Gegenden ſo ſtark geweſen, daß 
der Verluſt an Bevölkerung durch Wanderungen größer war als 
der Gewinn durch Geburtenüberſchuß. 

Als Gebiete, welche unter einem derartigen ſtarken Fort⸗ 
zuge, ſei es ins Ausland, ſei es nach anderen Gegenden Deutjch- 
lands, zu leiden hatten, kann man im Allgemeinen die öſtlichen, 
nördlichen und ſüdweſtlichen Theile des Deutſchen Reiches be— 
zeichnen, alſo gerade Gegenden, die zu den dünnbevölkerten ge⸗ 
hören, während die dichtbevölkertſten in der Hauptſache auch die 
ſtärkſte Zunahme aufzuweiſen hatten. Im Beſondern zeigen eine 
Abnahme der Bevölkerung die drei Regierungsbezirke Pommerns, 


Mecklenburg⸗Strelitz, Sigmaringen, Lübeck, Unterfranken, Re⸗ 


gierungsbezirk Marienwerder, der Jagſtkreis, Lothringen, Ober⸗ 
Heſſen, Konſtanz und Mecklenburg⸗Schwerin. Die Gründe dieſer 
ſtarken Auswanderung dürften hauptſächlich theils in politiſchen, 
theils in ſozialen und wirthſchaftlichen, insbeſondere landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen ſein. Da in ſpezifiſch land⸗ 
wirthſchaftlichen Gegenden der Natur der Sache nach den jün⸗ 
geren Leuten die Erwerbung von eigenem Grundbeſitz zum großen 


Theil unmöglich iſt und damit die Gründung eines ſelbſtſtändi⸗ 


gen Haushalts erſchwert wird, fühlen ſich dieſelben veranlaßt, 
nach Gegenden auszuwandern, wo ihnen die Erfüllung ihrer 
Wünſche und Beſtrebungen nicht verſagt bleibt. Dieſer Wander: 
trieb wird noch vermehrt überall da, wo die Ergiebigkeit und 
Fruchtbarkeit des Bodens eine geringe, die auf Beſtellung des⸗ 
elben verwandte Arbeit alſo eine wenig lohnende iſt, wie wir 
les z. B. in den rauhen Gegenden des pommerſchen und preußi⸗ 
ſchen, ſowie des ſchleſiſchen Landrückens (rechts der Oder) und 
auch im württembergiſchen Schwarzwald und der waſſerarmen 
ochfläche der ſchwäbiſchen Alp finden. In Mecklenburg liegt 


(35. Fortſetzung.) 
„Das begreife ich nicht,“ ſagte Frieda. 
Der Diener brachte jetzt auf einem ſilbernen Tablet Wein 
und Gläſer. 
W „Einen kühlen Trunk, ſagte 
0 olter, „dürfen Sie bei dieſer Hitze nicht verſchmähen. Wir 
haben Keller unter der Burg, ſo tief und kalt, daß fie mit 
ledem Eiskeller konkurriren können; in einem derſelben lagern 
eine Weine!“ 
m Er gab dem Diener einen Wink, ſich zu entfernen und 
lte ſelbſt die Gläſer. 
| „Ich heiße Sie hier willkommen, Herr von Stolzenberg,“ 
agte er und hielt Felir das Glas zum Anſtoßen hin. 
N „Laſſen Sie uns gemeinſchaftlich anſtoßen auf eine gute 
achbarſchaft, hoffen wir, daß ſie für uns Alle recht frucht⸗ 
gend werden möge.“ 
Er ſah hierbei auf Frieda, die den Arm ausſtreckte, um 
ihm anzuſtoßen, aber der Zufall wollte es, daß es nicht 
zu kommen ſollte, auf halbem Wege entſank das Glas ihrer 
and, es fiel zu Boden und zerſprang. 
„Wie ungeſchickt ich bin!“ rief ſie aus. 
„Ich will ein neues Glas beſorgen,“ ſagte Wolter. 


Herr von Stolzenberg,“ 


I 


d 


„Ich danke, Papa, bitte, laß es, Du weißt ja, ich trinke 


nicht gerne Wein.“ 

dieß „Wenn ich abergläubiſch wäre,“ ſagte Felix, „ſo würde ich 
1 es kleine Malheur als keine gute Vorbedeutung für unſere 
dars Freundſchaft anſehen — aber ich bin nicht aber⸗ 


er Zufall,“ erwiderte Frieda, „kann keine Vorbedeutung 
„Ich danke Ihnen für dieſe Bemerkung!“ 


rieda ſah ihn eine Sekunde wie fragend an, dann ſenkte 
ſie wieder die 5 Dr 


noch immer nicht völlig verſchwundenen Einrichtungen, wie die 
ſog. Bauernlegungen (beſtehend in der Einziehung von Bauern⸗ 
ſtellen in den gutsherrlichen Beſitz), die die Entwickelung eines 
ſelbſtſtändigen und freien Bauernſtandes erſchweren. 

Uebrigens zeigt ſich faſt in ſämmtlichen europäiſchen Staaten, 
für welche Zählungen vorliegen, daß die Auswanderung die 
Einwanderung mehr oder minder übertrifft, wenn dieſelbe auch 
nirgends mit alleiniger Ausnahme von Irland größer als der 
Geburtenüberſchuß iſt. Auch in Irland dürfte die Abnahme der 
Bevölkerung neben den politiſchen beſonders den mißlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zuſtänden zuzuſchreiben ſein. Eine Mehreinwande— 
rung hat ſich nur in Frankreich, Finnland, Galizien und Bu⸗ 
kowina gezeigt, wodurch die Zunahme der Bevölkerung, die in 
den genannten Staaten, mit Ausnahme Finnlands, in Folge 
der geringen natürlichen Vermehrung mit zu den ſchwächſten ge— 
hört, etwas erhöht wird. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Berliner Blätter meldeten, zum Geburtstage des 
Kaiſers würden alle deutſchen Fürſten nach Berlin kommen. 
Die Mittheilung iſt unrichtig. Der Tag wird ohne rauſchende 
Feſtlichkeiten begangen werden. 

Der „Reichs- und Staats ⸗Anzeiger“ ſchreibt in feinem 
nichtamtlichen Theile: „Der kommandirende Admiral, Graf 
v. Monts iſt am Sonnabend Abend ſeinen Leiden erlegen. 
Die kaiſerliche Marine verliert in dem Dahingeſchiedenen einen 
ihrer tüchtigſten Offiziere, Se. Majeſtät der Kaiſer, bei Allerhöchſt⸗ 
welchem derſelbe die Geſchäfte des Chefs der Admiralität verſah, 
einen einſichtigen, pflichttreuen Berather.“ 

Als Nachfolger des Juſtizminiſters Dr. v. Fried⸗ 
berg wird neuerdings auch der Unterſtaatsſekretär im Mini⸗ 
ſterium für Elſaß⸗Lothringen von Puttkamer genannt. Derſelbe 
war vor 10 Jahren Reichstagsabgeordneter und gehörte damals 
zur nationalliberalen Partei. 

Hauptmann Wißmann ſoll zum Generalkonſul von 
Sanſibar ernannt werden. 

Die Ausrüſtung der Emin Paſcha-Expedition iſt⸗ 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, zum größten Theil beendet, ein Theil 
derſelben bereits nach Sanſibar unterwegs. Die Leitung der 
Expedition iſt Dr. Karl Peters übertragen, welcher zu dieſem 
Zwecke von der Direktion der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
auf die Dauer der Expedition beurlaubt iſt. Bis zum nächſten 
Monat wird die Expedition vorausſichtlich vollkommen aus— 
gerüſtet ſein und Dr. Peters gedenkt alsdann, jedenfalls noch 
im Februar, nach Oſtafrika abzureiſen. Für die Expedition ſind 
bereits mehrere Deutſche engagirt, darunter Dr. Bley, ein Beam— 
ter der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Uſungula, jetzt in 
Dar⸗es⸗Salam; ferner der Beſteiger des Kilimandſcharo, Ehlers, 
und ein geborener Berliner, Namens Fricke. 

Nach einem Telegramm der „Times“ aus Sanſibar hat 
ſich jetzt herausgeſtellt, daß 3 deutſche Miſſionare und 1 Miſ⸗ 
ſionarin von den Arabern in Tugu ermordet wurden. Zwei 
weitere Miſſionare und 1 Frau werden von den Arabern als 
Geiſeln gefangen gehalten. Zwei Miſſionare gelangten glücklich 
an Bord der bei Dar⸗es⸗Salam liegenden deutſchen Kriegsſchiffe. 
Der deutſche Admiral hat jetzt dort eine aus Seeleuten beſtehende 

Eine Weile ſaß man noch zuſammen, die Konverfation 
lenkte ſich auf verſchiedene Gegenſtände. Felix war ſehr auf⸗ 
geräumt, witzig, aber niemals ironiſch und boshaft, wenn auf 
Einwohner von Holzendorf die Rede kam, die er bereits kennen 
gelernt, wie es ſonſt wohl ſeine Gewohnheit war; er fühlte 
ſogleich heraus, daß es hier nicht angebracht ſei, er war liebens— 
würdig, hinreißend in der Unterhaltung, er konnte merken, daß 
er, wenigſtens auf Wolter und deſſen Gemahlin, einen günſtigen 
Eindruck gemacht. Nach einer halben Stunde ſtand er auf und 
verabſchiedete ſich. Er war in einem Gig, ohne Kutſcher und 
Diener, gekommen — Wolter begleitete ihn an den Wagen und 
nachdem er Johann ein Goldſtück in die Hand gedrückt, fuhr er 
langſam, faſt im Schritt, den Zickzackweg, der von der Burg 
durch hohe Buchen in das Thal führte, in dieſes hinab. Eine 
Fluth von Gedanken zog durch ſeinen Kopf. Als er die Chauſſee 
erreicht hatte, wandte er ſich noch einmal um und ſah zu der 
von der Abendſonne umglänzten Schlangenburg hinauf und laut 
rief er aus: 

„Das ſtolze Schloß muß mein werden und mit ihm das 
holde, liebliche Mädchen! Iſt es denn möglich, daß ich nach 
wilden Stürmen der Leidenſchaft zum erſten Male liebe? Bin 
ich nicht würdig, von ihnen betrachtet zu werden? O, ſie ſollen 
ſich noch auf mich richten, voll und ganz, glühend und heiß! 
Denn mir gehören ſie und keinem Andern werde ich ſie laſſen! 
An wen erinnert mich nur der Vater?“ ſprach er nach einer 
Pauſe weiter. „Dieſer tiefe dunkle Blick aus ſeinen Augen, er 
muß ſchon auf mir geruht haben! Wo nur, wann nur? Jetzt 
endlich ſteige ich den Berg hinan, deſſen Gipfel zu erreichen 
zeitlebens mein unabläſſiges, ſtetes Streben war. Verſchwunden 
ſind alle Schatten der Vergangenheit, was mir den Weg nach 
aufwärts verlegen könnte, iſt fort, verſchollen, todt, und den 
Gipfel will und werde ich erreichen!“ 


Elftes Kapitel. 
Am Mittwoch darauf war ein reges Leben auf der 


— . — — . — . ]⏑———— —— ——— — — 


Garniſon eingeſetzt. Es iſt dieſes der erſte Fall, daß Miſſionare 
an der Küſte angegriffen und getödtet worden, und beſonders, 


daß Frauen verſtümmelt worden find. — Bezüglich der Los⸗ 


kaufung der gefangenen Miſſionare ſollen ſeitens der deutſchen 
Regierung bereits Schritte geſchehen ſein. 

Der Sultan von Sanſibar ſoll England um Ver⸗ 
mittelung erſucht haben, damit die Deutſchen weniger ſchroff 
gegen die Eingeborenen verführen, ſonſt könne er nicht die 
Sicherheit der Europäer in Sanſibar verbürgen. England ſoll 
darauf eine freundſchaftliche Note nach Berlin gerichtet haben 
des Inhalts: England halte ſich nicht an den Blokadevertrag 
gebunden, wenn die Autorität des Sultans untergraben würde; 
es würde derartigen Aktionen entgegentreten. — Die Nachricht 
kommt über London und wir haben Grund, ihre Richtigkeit zu 
bezweifeln. 

Nach einem Reuterſchen Telegramm aus Auckland von 
geſtern iſt das deutſche Kanonenboot „Eber“, welches Samoa 
am 13. d. M. verließ, dort eingetroffen. Seitens der Offiziere 


des „Eber“ wurde auf das Allerentſchiedenſte erklärt, daß die 


von San Franzisco gemeldeten Nachrichten über die Vorgänge 
auf Samoa gänzlich unwahr ſeien; es hätten keinerlei derartige 
Vorgänge auf Samoa ſtattgefunden. 

In Neapel ward am Sonntag ein ſogenanntes Friedens⸗ 
meeting, wie jüngſt in Mailand, abgehalten; daſſelbe trug einen 
rein irredentiſtiſch-anarchiſtiſchen Charakter, die meiſten Redner 
eiferten gegen die Tripelallianz und erklärten die Errichtung 
einer italieniſchen Republik für nothwendig. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat das neue Mi⸗ 
litärgeſetz mit 369 gegen 169 Stimmen angenommen. 

Die zwiſchen Frankreich und Spanien in Afrika auf⸗ 
getauchten Gebietsabgrenzungs-Fragen werden der „Pol. Corr.“ 
zufolge zwiſchen den beiden Kabineten in ſehr freundſchaftlicher 
Form verhandelt, ſo daß man ſich beiderſeits der Hoffnung auf 
eine für beide Parteien befriedigende Löſung hingiebt. 

Die ſchwediſche Hauptſtadt und mit ihr ganz Schweden 
beging am Montag den 60. Geburtstag des Königs Oskar. Die 
erſten Glückwünſche gingen dem König von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta zu. 

Der franzöſiſche General Borguis des Bordes griff am 
19. d. bei Chomai und Tſchotſchu einen Haufen von ton⸗ 
kineſiſchen Piraten, welche die Bewohner der Umgegend ge- 
plündert und gebrandſchatzt hatten an und beſetzte nach einem 
lebhaften Kampfe, bei welchem die franzöſiſchen Truppen einen 
Offizier und etwa 12 europäiſche Mannſchaften verloren, den 
Ort Chomai. i 

Der Präſident der nordamerikaniſchen Union, 
Herr Cleveland, hat ſich entſchloſſen, nach Ablauf ſeiner 
Amtsperiode Bankpräſident zu werden. Er nimmt ſeinen Wohn⸗ 
fig in Orange im Staate New-⸗Yerſey. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
3. Plenarſitzung vom 22. Januar. 
Das Haus und Tribünen find ziemlich gut beſetzt. 
Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Dr. v. Scholz, Eiſenbahnminiſter 
v. Maybach, Landwirthſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Lucius nebſt 
zahlreichen Kommiſſarien. 


Schlangenburg. Es hatte fi) eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft 
zuſammengefunden; die meiſten der Gäſte, unter ihnen die Mit⸗ 


glieder des Geſangvereins, waren aus der entfernter gelegenen 


größeren Stadt auf der Bahn gekommen, die Uebrigen beſtanden 
aus Honorationen der nahe gelegenen Fabrikſtadt Holzendorf und 
außerdem hatte man einige Familien von den umliegenden 
Gütern geladen. 


Frau Geheimrath Wolter hatte es erreicht, ihr Haus zu 
einem ſehr geſuchten zu machen. 
Weitem höher im Range ſtanden als der Geheimrath, rechneten 
es ſich zur Ehre an, in deſſen Hauſe zu verkehren, denn es war 
allgemein bekannt, daß ſeine Frau, die Seele und Leiterin des 
Ganzen, nur ſolchen ihre Salons öffnete, die eine geiſtige Be⸗ 
deutung hatten, ſei es in wiſſenſchaltlicher oder in künſtleriſcher 
Hinſicht, und zu dieſen zu zählen war für Manchen eine ange⸗ 
nehme Befriedigung ſeines Ehrgeizes. 


Alexandra war in gewiſſer Beziehung eine ausgebildete 
Ariſtokratin, und wie ſie es ſelbſt nannte: eine Geſchmacksariſto⸗ 
kratin. Verletzte Jemand durch unfeine Manieren, durch Auf⸗ 
geblaſenheit, Arroganz oder andere unangenehme Eigenſchaften 
ihr Gefühl, war er nicht nach ihrem Geſchmack, ſo konnte er 
daneben noch ſo ſehr durch geiſtige Vollkommenheit ſich aus⸗ 
zeichnen, ſie blieb ihm gegenüber die unnahbare Ariſtokratin, 
welche nie geradezu unfreundlich wurde, aber auch nie ſolche 
Elemente an ſich herankommen ließ. Daß ſie bei ſolchem Aus⸗ 
wahlſyſtem Unzufriedene machte und Manchen erzürnte, war er⸗ 
klärlich, ebenſo daß von dieſen der Eine und Andere ſich zu 
rächen und ihr etwas anzuhängen ſuchte, doch wagte Niemand 
bei der großen Zahl ihrer Verehrer und Vertheidiger ihr etwas 
Anderes nachzuſagen, als daß ſie ſehr kokett ſei, was aber von 
allen denen, die ſie kannten, energiſch beſtritten wurde. 

So hatte es ſich gemacht, daß diejenigen, die beim Ge⸗ 
heimrath Wolter in kleineren und größeren Geſellſchaften zu⸗ 
ſammen kamen, nicht allein durch Geiſt und Talent hevorragten, 


Selbſt diejenigen, die bei 
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per v. Köller eröffnet die Sitzung nach 11 ¼ Uhr. 

as Haus ertheilt ſeinem Präſidium zunächſt die Ermächtigung, 
zu dem bevorſtehenden Geburtstage Sr. Maſeſtät dem Kaiſer, ſowie an⸗ 
läßlich der Verlobung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Leopold die Glücwünſche des Hauſes auszusprechen, und trat dann in 
die erſte Berathung des Etats ein. Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) be⸗ 
zeichnete als erfreulich am vorliegenden Etat hauptſächlich die Regelung 
der Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge, ſowie im Etat der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Aufbeſſerung der Gehälter einzelner Beamtenkategorien, 
wobei er indeß die Nothwendigkeit einer Gehaltsaufbeſſerung auch der 
unteren Beamten betonte. Im Uebrigen verbreitete er ſich über die 
Reform der direkten Steuern und die Nothwendigkeit der Erleichterung 
der Kommunen durch Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer. — 
Abg. Hobrecht (nat. lib.) konſtatirte mit Genugthuung, daß die Re⸗ 
gierung die von ſeinen Parteifreunden als dringend bezeichneten Auf⸗ 
gaben ohne außerordentlichen Kredit in Angriff genommen habe. Ande⸗ 
rerſeits harren noch eine Reihe unabweislicher Aufgaben der Erledigung. 
Ein Reform der lex Huene ſowie die Schaffung einer Landgemeinde⸗ 
ordnung ſei unabweisbar. Ebenſo beſtehe die Forderung, die Schul⸗ 
unterhaltungspflicht in geſetzliche Form zu bringen, fort. Hoffentlich 
werde wenigſtens die Reform der direkten Steuern in dieſer Seſſion 


ihren endlichen Abſchluß finden. — Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) ging 


ſehr ausführlich auf die einzelnen Theile des vorliegenden Etats kriti⸗ 
ſirend ein und trat dann insbeſondere der Behauptung des Herrn 
inanzminiſters entgegen, daß weſentlich der Wirthſchaftspolitik des 
errn Reichskanzlers der wirthſchaftliche Aufſchwung zu verdanken ſei. 
Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung regte er eine weitere Reform der 
Perſonen⸗ und Gütertarife an und bemängelte dann, daß die ganze 
Unterrichtsverwaltung ohne geſetzliche Unterlage ſei. Bezüglich der Re⸗ 
form der direkten Steuern halte er die Quotiſirung für nothwendig, 
um eine Ueberlaſtung der Steuerzahler zu vermeiden. Er ſchloß mit 
einer Verurtheilung der gegenwärtigen Finanzpolitik. — Der Herr 
Finanzminiſter widerlegte im Einzelnen die Ausführungen des Vor⸗ 
redners; er habe nichts von dem zurückzunehmen, was er neulich nament⸗ 
lich in Bezug auf die heilſame Wirkung der Reichsfinanzpolitik geſagt 
habe. Daß bei der Erhöhung der Beamtenbeſoldungen die unteren Be⸗ 
amten in erſter Reihe berückſichtigt werden müßten, könne er nicht an⸗ 
erkennen; alle Bedürfniſſe auf einmal zu befriedigen, dazu reiche das 
vorhandene Plus im Etat nicht aus. Die großen Schwierigkeiten, welche 
der geſetzlichen Regelung eines Theiles der Lehrerbeſoldungen (Alters: 
zulagen) entgegenjtehen, ſeien nicht zu unterſchätzen. Der Herr Miniſter 
ging dann auch auf einige Ausführungen der anderen Vorredner näher 
ein und betonte namentlich, daß der Rückgang in unſeren finanziellen 
Verhältniſſen zum Reich ausgeſchloſſen erſcheine. 
Darauf wurde die Berathung auf morgen vertagt. 


Deutſches rd 
erlin, 22. Januar 1889. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat eine Einladung des 
ruſſiſchen Botſchafters am hieſigen Hofe Grafen Schuwaloff zum 
Mittageſſen am 4. Februar angenommen. Es iſt das eine be⸗ 
ſondere Auszeichnung, und es wird bemerkt, daß Graf Schuwa⸗ 
loff der erſte Botſchafter iſt, dem der Kaiſer dieſelbe zu Theil 
werden läßt. 

— In Betheiligung Sr. Majeſtät des Kaiſers, des Groß⸗ 
herzogs von Baden, des Prinzen Albrecht, des Prinzen Heinrich 
und des Prinzen Alexander von Preußen fand heute Nachmittag 
1 Uhr die Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen kommandiren⸗ 
den Admiral Grafen von Monts ſtatt. Der Kaiſer, der bereits 
geſtern als Zeichen perſönlicher Theilnahme einen Lorbeerkranz 
auf dem Sarge hatte niederlegen laſſen, überbrachte heute ſelbſt 
einen zweiten Kranz. Den Sarg ſchmückten ferner Blumen und 
Kränze von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, dem Prinzen Heinrich, 
dem Könige Oskar von Schweden, vom Bundesrathe u. |. w. 
Auch die kaiſerlich⸗öſterreichiſche Marine hatte durch die hieſige 
Botſchaft einen Kranz überreichen laſſen. Der Trauerfeier 
wohnten noch bei Mitglieder des Bundesraths, das Reichstags⸗ 
präſidium, zahlreiche Abgeordnete, das Ofſizierkorps der Marine 
und Deputationen der einzelnen Stationen. Die Feier währte 
etwa eine halbe Stunde. Die Gedächtnißrede hielt Feldprobſt 
D. Richter. Die Beiſetzung ſelbſt fand auf dem Matthäikirchhof 
in Schöneberg ſtatt. \ 

— Am Geburtstage des Kaiſers werden die bisher noch 
im Palais der Kaiſerin Auguſta befindlichen Fahnen der Berliner 
Garniſon nach dem königlichen Schloſſe gebracht werden und 
fortan dort verbleiben. 

— Der Herzog von Sachſen-Meiningen und Gemahlin 
treffen am Freitag zum Beſuch am Berliner Hofe ein. 

— Beim Fürſten Bismarck fand ein kleineres Diner ſtatt, 
zu welchem u. A. Fürſt Radolin, Graf Frankenberg und Miniſter 
v. Puttkamer geladen waren. 

— Bei dem geſtrigen Empfange der Landtags-Präſidien 
durch den Kaiſer wies dieſer wiederholt auf die Wichtigkeit der 
zu erledigenden Vorlagen hin. 

— Die Vorſtände der konſervativen Fraktionen des Reichs⸗ 
tags und Landtags haben folgende Erklärung beſchloſſen: „Die 
ſondern auch faſt durchweg Menſchen waren von angenehmem 
und liebenswürdigen Weſen. 

Daß zu dem heutigen Feſte eine größere Zahl Gäſte ge⸗ 
laden war, als es bei kleinen Geſellſchaften zu geſchehen pflegte, 
hatte ſeinen Grund darin, daß außer den Eingeladenen aus der 
nächſten Umgebung der Schlangenburg auch die Verwandten der 
Mitglieder des Geſangvereins gebeten waren. 

Gegen ſechs Uhr Nachmittags waren bereits Alle außer 
dem General, Felix und Franziska in einem Salon des italie⸗ 
niſchen Anbaues verſammelt. Nur Wenige hatten ſich geſetzt, 
die Meiſten ſtanden in Gruppen von Zweien, Dreien oder auch 
mehreren beiſammen, in lebhafter Unterhaltung begriffen. 
Alexandra ging von einer Gruppe zur andern und hatte für 
jeden Gaſt ein paar freundliche Worte. Dabei warf ſie von 
Zeit zu Zeit einen Blick auf ihren Gemahl, der mit einigen 
Herren anſcheinend unbefangen ſprach. Sie hatte, was ſonſt 
wohl Niemand gewahr werden konnte, auf ſeiner Stirn eine 
kleine Wolke und eine Vertiefung der Falten zwiſchen den 
Brauen bemerkt. Sie hatte ihn ſchon gefragt, ob er ſich un⸗ 
wohl fühle oder im Geſchäft etwas Unangenehmes gehabt, wo⸗ 
rauf ſeine Stirn ſich ſofort entwölkt und er ihr mit freundlichem 
Geſicht erwidert hatte, daß er wie immer auf ihren Feſten ſich 
außerordentlich wohl fühle und ſehr heiter geſtimmt ſei. Aber 
die Wolke war zurückgekehrt, nachdem ſie ihn verlaſſen, und da 
fie an ihrem Manne noch niemals die geringſte Verſtimmung 
geſehen, ſo war es ihr um ſo auffälliger, daß ſie es, wenn auch 
nur leiſe angedeutet, gerade heute inmitten einer großen Geſell⸗ 
ſchaft gewahren mußte. Eben dieſer Umſtand, daß Wolter in 
dieſer lauten, plaudernden Umgebung die Wolke nicht gänzlich 
verſcheuchen zu können ſchien, ſagte ihr, daß ihm etwas Be⸗ 
ſonderes paſſirt ſein müſſe, von dem ſeine Gedanken ſo nach⸗ 
haltig auch noch in dieſem Augenblick in Anſpruch genommen 
wurden und eine unbeſtimmte Sorge keimte in ihrer Seele 


auf. 
In dieſer Sorge dachte ſie gar nicht daran, ſich auch ein⸗ 


Publikation des Artikels: „Das monarchiſche Gefühl“ in der 
Sonnabendnummer der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ wird in 
der Partei bedauert und giebt Veranlaſſung zu der Erklärung, 
daß die Parteileitung auf die Redaktion der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ keinen Einfluß beſitzt.“ Von dieſem Beſchluſſe iſt in 
angemeſſener Weiſe Sr. Majeſtät dem Kaiſer wie dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck Mittheilung erſtattet worden. 

— Der Kaufmann Heinrich Schöchlin in Panama iſt an 
Stelle des ausgeſchiedenen bisherigen Konſuls Douglas zum 
Konſul des Reichs daſelbſt ernannt worden. 

— Der Bundesrath hat heute die oſtafrikaniſche Vorlage 
angenommen. 4 

— Das „Armee-Berordnungsblatt” veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung, nach welcher bei denjenigen Infanterie-Regimentern, 
deren drei Bataillone ſämmtlich ſchwarzes Lederzeug führen, die 
Bezeichnung „Füſilier Bataillon“ in drittes Bataillon umgeän⸗ 
dert wird. Die Beſetzung der Stellen der Kommandeure der 
Füſilier⸗ bezw. dritten Bataillone und der Kompagnie⸗Chefs der 
Füſilier⸗Kompagnien bezw. der Kompagnien der dritten Bataillone 
bedarf künftig nicht mehr der Beſtätigung der kommandirenden 
Generale bezw. Diviſionskommandeure. Ferner wird eine Ka⸗ 
binetsordre betreffs Abänderung des § 14 der Disziplinarſtraf⸗ 
ordnung für das Heer, wonach der kommandirende General bis 
zu 14 Tagen, der Diviſionskommandeur und der Kommandant 
einer großen Feſtung bis zu zehn Tagen und der Brigade⸗ 
Kommandeur bis zu acht Tagen Stubenarreſt verhängen dürfen, 
veröffentlicht. 

— Das Reichsgericht zu Leipzig verwarf die Reviſion des 
Staatsanwalts gegen das freiſprechende Erkenntniß des Land— 
gerichts zu München in dem Prozeß gegen 13 Sozialiften wegen 
Geheimbündelei. 

— Dem Landtage iſt eine Nachweiſung über die Anzahl 
der für 1888/89 zur Klaſſen- und zur klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer veranlagten Perſonen und über den Betrag der veran— 
lagten Steuer zugegangen. Die Klaſſenſteuerrollen für 1888/89 
weiſen eine Geſammtbevölkerung von 28 374 035 Perſonen auf, 
von denen 4252 722 Einzelſteuernde ſind, während die übrigen 
5 616133 Haushaltungen angehören. Die zur klaſſiſizirten 
Einkommenſteuer herangezogene Bevölkerung beträgt 777 319, 
davon 40 489 einzelſteuernde, einer Haushaltung nicht ange— 
hörende Perſonen. Klaſſenſteuer bezahlen 273 284 Einzelſteuernde 
und 1193 648 Haushaltungsvorſtände. Unbeſteuert bleiben 
3 938 949 Einzelperſonen und 4 240 124 Haushaltungen. Die 
höchſte direkte Steuer, die in Preußen gezahlt wird, beträgt 
129 600 Mark. Es iſt das die 100. Stufe der Einkommen⸗ 
ſteuer (4 320 000 bis 4380 000 Jahreseinkommen). Nach 
Geh. Rath Krupp in Eſſen, welcher den höchſten Steuerſatz ent⸗ 
richtet, folgen Rothſchild in Frankfurt a. M. mit 118 800 Mk. 
jährlicher Staatseinkommenſteuer und Bleichröder in Berlin mit 
73 800 Mark. ö 

Potsdam, 21. Januar. Der General- Major z. D. 
v. Brauchitſch, zuletzt Kommandeur der 16. Kavallerie-Brigade, 
iſt geſtern geſtorben. 

Kiel, 22. Januar. Der Erſatztransport nach Apia fuhr 
heute Mittag nach Bremerhaven ab. 

Stuttgart, 21. Januar. Am 19. d. M. verſtarb zu Baden⸗ 
Baden der ſeit 1874 im Penſionsſtande befindliche Königliche 
Württemb. Generallieutenant und Kriegsminiſter Albert von 
Suckow im Alter von 60 Jahren. 

Ausland. 

Paris, 21. Januar. Dem „Temps“ zufolge wurde ein 
Unterbeamter eines wichtigen Miniſteriums verhaftet, der einem 
Deutſchen militäriſche, ihm zur Reinſchrift anvertraute Schrift: 
ſtücke für Geld angeboten und ein ſolches als Probe überſchickt 
hatte. Anſtatt in die Hände des Deutſchen iſt der Brief in 
diejenigen der Polizei gekommen, die ihn verhaftete, als er die 
vermeintliche Antwort abholen wollte. 

St. Petersburg, 22. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ wird 
gemeldet, daß die von Kaiſer Wilhelm dem Wiborgſchen (85.) 
Jnfanterie-Regiment, deſſen Inhaber er iſt, geſpendeten neuen 
Fahnenbänder, deren Widmung von einem äußerſt huldvollen 
Schreiben an den Regiments-Kommandanten, Oberſten Tſcher⸗ 
nitzty, begleitet war, demnächſt in feierlicher Weiſe dem Re⸗ 
gimente in Nowgorod, woſelbſt es gegenwärtig garniſonirt, durch 
den deutſchen Militär- Bevollmächtigten in St. Petersburg, 
Oberſt⸗Lieutenant Villaume, werden übergeben werden. 

—— — —— ———— — 


mal nach Frieda umzusehen, ſonſt würde fie bemerkt haben, daß 
ihre Tochter ein wenig zu entfernt, zu abgeſondert von der 
übrigen Geſellſchaft in einer Epheulaube neben einem jungen 
Manne ſtand. Es war Siegfried Rohdenberg. 

Nicht weit von dieſer Laube entfernt unterhielten ſich in 
einer Fenſterniſche der Profeſſor Marquard und Siegfrieds 
Großmutter. 

„Es freut mich doch ſehr, liebe Frau Rohdenberg,“ ſagte 
der Erſtere, „daß Sie ſich nach langer Berathung endlich ent⸗ 
ſchloſſen haben, der Einladung Folge zu leiſten, es wird Ihnen 
jetzt die Gelegenheit geboten, unſere herrliche und liebenswürdige 
Frau Wirthin etwas näher kennen zu lernen und ſicherlich wird Ihr 
. noch heute Abend Ihr Urtheil von früher recti— 

ciren. 

„Ich habe die Frau Geheimrath,“ erwiderte Frau Rohden⸗ 
berg, „ſchon längſt wegen meines vorſchnellen Urtheils von 
damals in meinem Herzen um Verzeihung gebeten, ich habe 
ſpäter auch noch andere Urtheile über ſie vernommen, die dem 
Ihrigen, Herr Profeſſor, ziemlich gleich kamen. Alſo von 
ee Seite fürchte ich keine Gefahr mehr, wohl aber von einer 
andern.“ 

„Nun, von welcher denn?“ 

„Wenden Sie einmal den Kopf, was ſehen Sie dort in 
der epheuumrankten Ecke?“ 

„Dort ſehe ich Siegfried neben der Tochter des Hauſes.“ 

„Betrachten Sie ſeine Augen! Wenn ſie in dieſer Weiſe 
ſprühen, ſo iſt Alles in ihm Feuer und Flamme.“ 

„Dann ſprechen die beiden jungen Leute wahrſcheinlich 
über Muſik. Kommt Ihr Enkel auf dies Thema, namentlich 
auf Bach, Händel oder Beethoven, dann leuchten ſeine Augen 
immer vor Begeiſterung.“ 

„Oder ihn begeiſtert etwas Anderes.“ 

„Auch möglich, Frau Rohdenberg.“ 

„Ach, ich weiß es nur zu gewiß! Er hat ſich in den 
letzten Wochen ſehr verändert. Zwar giebt er ſich Mühe, mir 


St. Petersburg, 22. Januar. Der Kaiſerliche N 
welcher die Anwendung des Ausländer-Geſetzes vom 14. 
1887 auf die ausländischen Montan⸗Induſtriellen des Zartbil 
Polen feſtgeſetzt, iſt veröffentlicht. Nach demſelben find Letzlel 
Terrains zum Aufſuchen von Grubengütern hinfort nur 
eigenen Grundſtücken anweisbar; diejenigen ausländiſchen Prih 
Geſellſchaften jedoch, welche vor dem 14. März 1887. ol 
Terrains oder ein Anrecht auf dieſelben erhielten, behalten 
früheren Rechte hinſichtlich Enteignung von Grundſtücken im! 
gewieſenen Terrain, wie außerhalb deſſelben, bei. 


Provinzial- Nachrichten. 

$ Argenau, 22. Januar. (Lerſchiedenes.) Am Sonnabend d 
19. dieſes Monats fand zu Wonorze eine Sitzung des landwirthſcha 
lichen Vereins unter Vorſitz des Herrn Direktors Mahncke ſtatt. Zuel 
wurde beſchloſſen, zur Feier des Geburtstages Seiner Maieftät des Kaiſe 
und Königs am Freitag den 25. Januar im Schottſchen Gaſthauſe 
Wonorze ein Konzert und Tanzkränzchen zu veranſtalten. Hierauf hien 
Herr Hauptlehrer Priebe einen Vortrag über die Einrichtung von Ralf 
eiſen'ſchen Darlehnskaſſen. Auf Grund dieſes Vortrages wurde d 
Gründung einer derartigen Kaffe mit dem Sitze in Argenau beſchloſſel 
und zur Berathung der Statuten ein Ausſchuß erwählt. Sodann ref 
rirte der Herr Vorſitzende über Rindviehmaſt mit beſonderer Berüch 
ſichtigung der Werthsverhältniſſe des zu dieſem Zweck verwendeten 
Materials. Er führte in überzeugender Weiſe den kleineren Wirthen vol 
Augen, wie nothwendig es für dieſe ſei, ihr Rindvieh durch Kreuzung I 
verbeſſern, wodurch fie bei dem Verkauf ihres Jungviehes an die Maͤſteh 
einen bedeutend höheren Preis erzielen würden. Der 4. Punkt del 
Tagesordnung, welche Art von Ackerpferden für unſere Verhältniſſe an 
meiſten geeignet ſei, führte zur lebhaften Debatte, zumal gerade 
Wonorze eine Deckſtation errichtet werden ſoll. Allgemein fand die An 
ficht Zuſtimmung, daß für unſere Verhältniſſe ein ſchwerer Pferdeſchlah 
allein geeignet ſei und daß ſich als die brauchbarſten das Dldenburgel 
und das ſchwere Oſtpreußiſche Pferd bewährten. — Am Sonnabend, den 
19. Januar wurde in dem benachbarten Dorfe Suchatowko ein Solda 
des vierten Bataillons 129. Regiments verhaftet, welcher ſich am Abend 
vorher von ſeinem Garniſonorte Inowrazlaw ohne Urlaub entfernt hatte: 
Der Flüchtling wurde in das hieſige Geſangniß gebracht und ſpäter von 
einem Sergeanten des Regiments nach Inowrazlaw abgeholt. — Aud 
in unſerer Stadt rüſtet man ſich, Kaiſers Geburtstag feſtlich zu begehen, 
— Der Kriegerverein feiert den bedeutungsvollen Tag am 26. Abends 
durch ein Konzert und Tanzkränzchen, desgleichen der Geſangverein. — 
Auch die Schulfeier findet an dieſem Tage Vormittags ſtatt. — Am 
Sonntag Vormittag hält der Kriegerverein mit Fahne einen gemein 
ſamen Kirchgang. Nachmittag 4 Uhr iſt im Gehrke'ſchen Hotel ein 
Feſteſſen. Bei eintretender Dunkelheit findet eine Illumination und 
Fele f 1 8 Uhr im Brunner'ſchen Saale eine allgemeine patriotiſche 

Feier ſtatt. 
* Briefen, 22. Januar. (Kaiſers Geburtstag.) Der Krieger-Verein 
begeht den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers durch einen gemein 
ſchaftlichen Kirchgang. Abends findet im Saale des Herrn Nauen 
eine in Geſangsvorträgen der Liedertafel, Theater und Tanz beſtehende 
Feb ſtatt. Die Schützengilde veranſtaltet zur Feier des Kaiſerlichen 
eburtstages am 26. Januar im Hoffmann ſchen Lokale einen Ball, zu 
dem die Muſik vom Trompeterkorps des 4. Pomm. Ulanen-Regiments 
aus Thorn ausgeführt wird. 

Danzig, 22. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern Vormittag 9¼ Uhr 
hat ſich der Goldarbeiter Emil v. K. im Haufe Goloſchmiedegaſſe Nr. 29 
mit Cyankali vergiftet. Das Motiv iſt nicht bekannt. Die Leiche wurde 
00 f. Wohnung der Eltern des unglücklichen jungen Mannes 
geſchafft. 8 

Königsberg, 20. Januar. („Wat bi 'ene Aewerraſchung 55 ben 
kann.“) ieſe bekannte humorvolle Reuter'ſche Erzählung fand hier 
eine pikante Neu⸗Auflage. Ein auf dem Steindamm wohnhaftes, den 
erſten Liebesfrühling hinter ſich habendes Fräulein feierte jüngſt ihren 
Geburtstag. Als erſte Gratulantin ſtellte ſich die treueſte Bufenfreundin 
ein, ihrer Schickſalsgenoſſin als Angebinde einen Schirm⸗ und Stock- 
1 555 verehrend, wie ihn ſich die 7 einmal gewünſcht hatte. 
Noch unterhielt man ſich über die zarte Stickerei, die praktiſche Verwend⸗ 
barkeit des Geſchenks, als eine zweite Gratulantin erſchien, und — 
ebenfalls einen Schirmhalter präſentirte, der dem erſten wie ein Ei dem 
andern glich. War hierdurch die Feſtfreude etwas getrübt, jo ſchwand 
dieſelbe bald ganz, als nach einander die übrigen Kaffeefreundinnen ein⸗ 
rückten und ihr Präſent in Geſtalt je eines Schirmbändigers vor der, 
ihr Glück kaum noch faſſenden Jungfrau niederlegten. Vier Schirm⸗ 
halter, nur wenig ſich unterſcheidend, bildeten alsbald die „Ueber⸗ 
raſchungen“! Während hiermit aber „Unkel Mathies“ des grauſamen 
Spiels genug ſein läßt, hatten es die Götter im vorliegenden Falle 
anders beſchloſſen, denn im Laufe des Vormittags überbrachte der Pot 
bote noch ein fünftes Exemplar des ominöſen Schirmbändigers! 

Wehlau, 21. Januar. (Militäriſches.) Wehlau ſoll wieder Garni 
ſonort werden. Freitag und Sonnabend waren die Herren Geheimer 
Kriegsrath Merlecker und Garniſonbauinſpektor Allihn aus Königsberg 
hier anweſend, um ſich davon zu überzeugen, ob die Stadt im Stande 
ſei, vom 1. April cr. ab drei Batterien reſp. eine Abtheilung eines gegen⸗ 
wärtig in Sap garniſonirenden Artillerieregiments bei ſich jo 
lange aufzunehmen, bis der Bau einer in Ausſicht genommenen Ar⸗ 
tilleriekaſerne hier fertig geſtellt iſt. Die beiden genannten Herren bes 
ſichtigten geſtern eine Anzahl größerer Stallungen in der Stadt, ſie 
nahmen ferner geeignete Plätze, auf denen fid, die Kaſerne erbauen 
ließe, ſowie weitere Plätze, die als Exerzierplätze zu verwenden wären, 
in Augenſchein, und das Reſultat dieſer Ermittelungen wird als ein 
durchaus günſtiges bezeichnet. Die ganze Angelegenheit beſchäftigte be⸗ 


gegenüber den alten, fröhlichen Ton auzuſchlagen, aber ich ſehe 
den Zwang und der ſagt mir Alles. Und mehr noch ſagt mir 
ſein Geſicht, wenn er ſich unbeobachtet glaubt, und ſein Geſicht 
iſt noch immer der Spiegel ſeiner Seele geweſen.“ 

„Sie meinen alſo, daß der Junge regelrecht verliebt iſt?“ 

„Wenn er noch verliebt wäre! Aber es iſt mehr, weit 
mehr, er liebt, und das iſt ſein Unglück.“ 

„Warum denn ſein Unglück?“ 

„Weil er an dieſer Liebe zu Grunde gehen kann. Glau⸗ 
ben Sie, daß der reiche Herr Geheimrath und ſeine ſchöne Ge— 
mahlin ihr einziges Kind einem jungen Manne zur Frau geben 
werden, der nichts hat und nichts iſt?“ 

„Warum ſoll ein junger Mann nicht einmal ein junges 
Mädchen lieben,“ entgegnete der Profeſſor. 

„Sie ſprechen von der Liebe, Herr Profeſſor, wie der 
Blinde von der Farbe. Sie haben ihre Macht nicht kennen 
gelernt, und können daher nicht ermeſſen, welches Unglück ſie 
im Gefolge haben kann.“ 

„Wiſſen Sie das ſo gewiß, Frau Rohdenberg? Wenn 
Sie das glauben, ſo will ich Ihnen doch eine kleine Geſchichte 
erzählen, und daß ich darüber ruhig ſprechen kann, mag Ihnen 
beweiſen, daß ich in meinem Herzen Alles überwunden habe. 
Als ich noch Lehrer am Konſervatorium in L. war, da hatte 
ich ein junges hübſches Mädchen, die ſich für die Oper aus⸗ 
bilden wollte, im Geſang zu unterrichten. Ich war ein junger 
Menſch, was Wunder, daß ich mich bis über die Ohren in ſie 
verliebte. Lange zögerte ich, ihr meine Liebe zu geſtehen, denn 
ich war mir bewußt, kein anziehendes Aeußere zu haben. Erſt, 
als die junge Sängerin ſich rüſtete, das Konſervatorium zu ver⸗ 
laſſen, geſtand ich ihr meine Liebe, und ſtellen Sie ſich meinen 
Jubel vor, ſie erwiderte mir, daß ſie mich ſchon lange wieder⸗ 
geliebt habe. Acht Tage lang genoß ich das reinſte Liebes⸗ 
glück. Von L. reiſte ſie nach Berlin, wo ihr Debut ſtattfinden 


ſollte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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reits geſtern den Magiſtrat in feiner Sitzung. Derſelbe wird allen An⸗ 


orderungen, welche von den Militärbehörden betreffs Ueberlaſſung 
etwaiger der Stadt gehöriger Plätze ꝛc. geſtellt werden ſollten, nach 
Möglichkeit gerecht werden. 

Darkehmen, 19. Januar. (Die Zahl der Freiheitskämpfer) aus den 
Jahren 1813/15 beträgt nach der „Preußiſch⸗Littauiſchen Zeitung“ in 
unſerem Regierungsbezirke nur noch zwei. Im diesſeitigen Kreiſe ſtarb 
der letzte Veteran, Karl Kerruth in Kl. Meduniſchken am 30. Oktober 
1886 im Alter von 96 Jahren. 

Aus der Provinz Poſen. (Erſtickt.) Im Polizei⸗Gefängniß zu 
Znin find die Arbeiter Warda und Banaszek dieſer Tage durch Kohlen⸗ 
dunſt erſtickt in ihrer Zelle aufgefunden worden. Dieſelben hatten je 
1 5 Aen. Haft an Stelle unbezahlter Schulverſäumnißſtrafen zu 
verbüßen. f 

Bromberg, 22. Januar. (Für 500 Mark Fleiſchwaaren verbrannt.) 
Am Freitag hatte ein am Wollmarkt wohnender Fleiſcher in einem dazu 
beſtimmten Raume feiner Wohnung eine größere Anzahl von Schinken dc. 
zum Trocknen aufgehängt. Am anderen Morgen waren die Fleiſch⸗ 
waaren bis auf kleine unbrauchbare Ueberreſte verbrannt. Der hier⸗ 
durch verurſachte Schaden wird von dem Betroffenen auf 500 Mk. an⸗ 
gegeben. Die verbrannten Fleiſchwaaren ſind verſichert geweſen. 

(Br. Tabl.) 

Wronke, 21. Januar. ( Hauptgewinn.) Ein Achtel der geſtern in 
der preußiſchen Lotterie mit einem Hauptgewinn von 300 000 Mk. ge⸗ 
zogenen Nummer wird hier geſpielt. Daran ſind betheiligt: Der hieſige 
Rabbiner, zwei Schuhmacher, ein Schneider und ein Barbier. Es ſind 
alles Leute, die eine außergewöhnliche Einnahme gebrauchen können. 


CLoſiales. 
Thorn, 23. Januar 1889. 

— (Kaiſers Geburtstag.) Für die militäriſche Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ſeitens der hieſigen Komman⸗ 
dantur folgendes Programm feſtgeſetzt. Am Sonnabend, den 26. Januar 
Abends 8 ¼ Uhr: großer Zapfenſtreich. Derſelbe wird von den Muſik⸗ 
korps der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 nebſt Spielleuten ſowie 
dem Muſikkorps des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 ausgeführt und 
geht vom Kriegerdenkmale aus. Am Sonntag, den 27. Januar, früh 
6 Uhr: Choralblaſen vom Thurme des Rathhauſes, ausgefuͤhrt von dem 
Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2. Morgens 6¼½ Uhr: großes 
Wecken (große Reveille) in verſchiedenen Straßen der Stadt. Hierzu 
find kommandirt die Muſikkorps der Infanterie⸗-Regimenter Nr. 21 und 
61 nebſt Spielleuten und die Muſikkorps des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 11 und des Pionier⸗Bataillons Nr. 2. Vor der Ulanen⸗Kaſerne auf 
der Bromberger Vorſtadt wird gleichfalls Wecken geblaſen und zwar von 
dem Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments. Morgens 8¼ Uhr: Feſt⸗ 
gottesdienſt in der katholiſchen Kirche zu St. Jacob. Vormittags 11 Uhr: 
Feſtgottesdienſt in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. Daran ſchließt 
ſich große Parole⸗Ausgabe, die bei gutem Wetter auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte, bei ungünſtiger Witterung im Exerzierhauſe auf der Kulmer 
Esplanade ſtattfindet. Bei der Parole-Ausgabe wird, wie üblich, das 
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ausgebracht, begleitet von dem Salut 
der Wallgeſchütze, die 101 Schüſſe abfeuern. Nachmittags findet im 
Offizier⸗Kaſino ein Feſteſſen ſtatt und Abends werden für die Mann⸗ 
ſchaften der einzelnen Regimenter in verſchiedenen Lokalen der Stadt 
und der Vorſtädte Vergnügungen veranſtaltet. 

— (Kaiſer⸗Hymne.) Herr Schulrath Dr. Coſack in Danzig hat 
einen neuen Text auf die Melodie „Heil Dir im Siegerkranz“ verfaßt. 


Dieſelbe lautet: 

Heil Deutſchlands Kaiſer Dir! 
errlich in Jugendzier 

Strahlet Dein Haupt! 

Glorreicher Ahnen Sohn 

Trägſt Du die gold'ne Kron', 

Grüneſt als Heldenreis 

Am Zollernſtamm! 


Treu und ergeben Dir 
Huld'gen am Throne wir 

Voll Preis und Dank! 
Nimmer erbleich' der Glanz, 
Nimmer verwelk' der Kranz, 
Der ſich um's Haupt Dir wand. 
Heil, Kaiſer, Dir! 


Heil auch dem Vaterland, 
Das Du mit ſtarker Hand 
zu Frieden lenkſt; 

em Du zu Ruhm und Ehr' 
Leuchteſt als Schild und Wehr, 
Heil, Heil, dem Vaterland! 
Heil, Kaiſer, Dir! 


— (Eine beachtenswerthe Anregung) wird zur bevorſtehen⸗ 
den Geburtstagsfeier des Kaiſers gegeben. Bei dem bevorſtehenden 
Geburtstage unſeres Kaiſers wird hoffentlich mit der vielfach noch herr⸗ 
ſchenden Unſitte, zu den Feſteſſen franzöſiſche Menus aufzulegen, endlich 
einmal gründlich gebrochen. Mehr als irgend ein anderer Tag wird 
ieſe Feier vom ganzen deutſchen Volke mit dem kaiſerlichen Hauſe als 
Nationales Familienfeſt begangen, und wenn Deutſche ſich an dieſem 

age zum Feſtmahl zuſammenfinden, da ſollte auch in Nebendingen eine 
aufmerkſame Rückſichtnahme auf die deutſche Sitte der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie nicht verſäumt werden. An der kaiſerlichen Tafel wird aber be- 
kanntermaßen nach deutſcher Tiſchkarte geſpeiſt. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Im aktiven 

Heere: Vogt, Major à la suite des Schleſ. Fuß⸗Artillerie-Regiments 

Nr. 6, iſt unter Entbindung von der Stellung als Artillerie-Offizier 

vom Platz in Küſtrin in das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 verſetzt. 

don Raumer, Portepee⸗Fähnrich vom Pomm. Ingen.⸗Bataillon Nr. 2, 

0 zum Sekonde⸗Lieutenant befördert. Schulz, Portepee⸗Fähnrich vom 
ſuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, iſt zum außeretatsmäßigen Sekonde⸗ 
eutenant befördert. Im Beurlaubtenſtande: Wieſer, Vize⸗Feldwebel 

Jun Landwehr⸗Bezirk Pr. Stargard, iſt zum Sekonde⸗Lieutenant der 
eſerve des 8. Pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 61 befördert. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Brieſen.) Der Herr 
berpräſident hat den Gutsbeſitzer Biesmann in Labenz zum Amts⸗ 
orſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Stanislawken ernannt. Der 

Gig Kreislandrath hat beſtätigt: den Gutsverwalter Gödecke in 

C önfließ als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Schönfließ, den Inſpektor 

Rottag in Roſenthal als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk 

erdſenthal, den Einſaſſen Franz Lengowski aus Gr. Pulkowo als Steuer⸗ 

Dbeber für die Ortſchaft Gr. Pulkowo und die Einſaſſen Michael 

fürnbawski und Albrecht Jaranowski in Oſieczeck als Dorfgeſchworene 
ür die Ortſchaft Oſieczeck. 

1 (Kollekte) Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 

Er dem Kuratorium des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zu Danzig die Ge: 

licmigung ertheilt, eine Hauskollekte in der Zeit vom 1. April 1889 

ultimo März 1890 bei den Bewohnern des Regierungsbezirks 


Jahren werder, abzuhalten. Die Kollekte wird im vierten Quartale dieſes 


ches, in den Kreiſen Tuchel, Konitz, Brieſen und Thorn durch polizei⸗ 
legitimirte Erheber eingeſammelt werden. 

Seb (Militär⸗Literatur.) Im Verlage von E. S. Mittler und 
won, Königliche Hofbuchhandlung, Berlin SW., Kochſtraße 68/70 iſt er- 
en: Geſchichte des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2, zuſammen⸗ 
Piet von Troſchel, Hauptmann und Kompagniechef im Pommerſchen 
du Rier⸗Bataillon Nr. 2. Der Preis des Buches beträgt 7 Mark, ge⸗ 

nden 8,25 Mk. 


des 0, Krieger-Verein.) Zu der am Geburtstage Sr. Majeſtät 
Git wers ſtattfindenden Feſtlichkeit ſind Einlaßkarten für eingeladene 
e beim Kameraden Kaliski in Empfang zu nehmen. 

Sr 9 (Handwerker ⸗ Verein.) Der Feier des Geburtstages 
am Slaleſtat des Kaſers wegen iſt die Feier des Stiftungsfeſtes, die 
onnabend ſtattfinden ſollte, auf 14 Tage verſchoben worden. 
hause (Techniker- Verein.) Morgen, Donnerſtag findet im Schützen⸗ 

e eine Sitzung ſtatt. 
evang eli Der Thorner Miſſions⸗ Hilfsverein) hat für die 
Ipengeliche Miſſion in Deutſch⸗Oſtafrika den Betrag von 50 Mark ge- 


— 


4 (Pablo de Saraſate), der berühmte ſpaniſche Geiger, gedenkt 
en Kon 17. Februar im Verein mit der Pianiſtin B. Marx aus Paris 


onzert zu geben. 
Die Leipziger Quartett⸗ und Konzertſänger), welche 
bend ihre erſte Soiree geben, ſind in Berlin mit beſtem Erfolge 


geſiegelt. 


aufgetreten. Ein Berliner Blatt ſchreibt darüber Folgendes: In Kauf⸗ 
mann's Variété erfreuen ſich die bisherigen Soireen der Leipziger 
Kouplet⸗ und Quartettſänger (Kluge, Freyer, Zimmermann, Kröger, 
Winter, Harniſch und Schaum) der lobendſten Anerkennung ſeitens des 
Publikums. In der That läßt ſich über die Konzerte nur ſagen, daß ſie 
die unausweichliche Reklame weit übertreffen, da durchweg vorzügliche 
Leiſtungen geboten werden. Das prächtige Stimmmaterial der Herren 
Sänger zeugt von guter Schulung und iſt beſonders bei den Herren 
Kluge (Baſſiſt) und Kröger (Tenoriſt) als ein phänomenales zu bezeichnen. 
Die Herren Winter, Freyer, Zimmermann und Harniſch erfüllen ferner 
alle Erwartungen, die man auf dem Gebiet der draſtiſchen Komik ſtellen 
kann. Die heiteren humoriſtiſchen Kouplets und Enſembleſcenen machen 
den Lachmuskeln der Zuhörer viel zu ſchaffen. Das Programm iſt all⸗ 
abendlich ein abwechſelndes und bietet für das Familien-Publikum, 
welches täglich in dem ſchönen Sommergarten ſich ein Rendezvous giebt, 
ungemein viel Intereſſantes. Wie wir hören, iſt es Herrn Direktor 
Schäfer gelungen, die Herren Leipziger noch bis zum 1. September an 
ſein Etabliſſement zu feſſeln. 

— (Patent.) Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs-Inſpektor 
G. Mehrtens in Bromberg hat ein Patent auf einen Geſchwindigkeits⸗ 
anzeiger für Eiſenbahnfahrzeuge angemeldet. 

— (Ein Schornſteinbrand) entſtand heute Vormittag 10 Uhr 
auf der Kulmer Vorſtadt in dem dem Eigenthümer Neumann gehörigen, 
Nr. 65 belegenen Wohnhauſe. Das Feuer konnte noch gelöſcht werden, 
bevor es größere Dimenſionen annahm. Die ſtädtiſche Feuerwehr brauchte 
nicht in Thätigkeit zu treten. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen. 

— (Gefunden): eine Holzkette am Krieger-⸗Denkmal und ein gol⸗ 
denes Medaillon mit anſcheinend goldener Uhrkette in der Brückenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,77 Mtr. 5 


Königl. Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. 

Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
In der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 89 127. 

7 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 8545 39 479 66701 108 813 
111 704 155 772 186 529. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2836 5364 8192 11703 11716 
24 614 29 403 33 427 36 821 50 237 52379 57 542 65 189 66117 
70 358 71701 84037 87 725 89 454 90 914 96 998 101 495 122 662 
129 097 140 693 145873 157 297 158 348 170696 172 963 173 354 
173 571 177311 179 675 182 291 187 189 189 514. 

30 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2520 6806 25 660 25 875 
29 810 30 318 37 208 37 258 51117 53 601 58 640 61040 68 842 
73 520 74 598 85 133 113 031 115 544 120 053 126 072 134 472 138 669 
149 892 159 387 166 685 168 549 174 014 179 775 181 790 184 773. 

39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 629 9605 13 124 13 873 
15 406 20 720 29 666 38 792 42088 43 423 46 023 46 171 50 959 
53 416 55 459 70836 75 559 84652 86 831 87442 91 106 91461 
99 085 104727 116 788 126 284 127721 128 101 130 080 132 509 
134315 144064 147 048 154 150 163 046 169 558 182 540 185 627 
187 839. 

In der Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 189 424. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 66 079 108 920. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 8100 86 633 103 238 122 840. 

27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 144 10672 25 928 43 636 
45 674 47797 49 100 52 587 60 787 77 782 80 641 95 982 99556 
104041 118 820 120 546 123 260 149984 151 563 151470 156 509 
159 180 160 067 166 195 174 673 176 818 186 177. 

20 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 13 933 18411 23 479 25 940 
30 236 49 682 66 769 70 331 73679 92 204 97074 104 216 113 183 
115 365 133 398 134 156 137 464 160 915 167 864 186 941. 

31 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 12 193 48 992 52 651 53 298 
53 915 60 934 61802 62 910 67 234 86482 91307 94 232 103 266 
113 243 114 402 114 418 120 870 121873 139 261 140 379 142 299 
149 722 160 809 161302 168 838 174 521 177 669 182 607 183 953 
185 382 188 158. 


Citerariſches. 

(Nr. 459 der Wochenſchrift „Das Schiff“), herausgegeben zu 
Dresden unter Mitwirkung von Dr. Arthur von Studnitz, hat folgen⸗ 
den Inhalt: 

Felſenſprengungen zwiſchen Bingen und St. Goar. — Ueber Schiffs⸗ 
ziehung mit Triebſeil. — Natürliche Waſſerſtraßen. Rheingebiet: Alter 
Emmericher Hafen. Dampfkabel für die Schleppſtränge. Hafen für 
Boppard. Kanal Harlingen⸗Leeuwarden. Untiefe auf dem Niederrhein. 
Rotterdams Seeverkehr. Hoch- und Niedrigwaſſer zu Dordrecht. Neuer 
Waſſerweg von Rotterdam zur See. Kanal Terneuzen-Gent. Die 
5sGravenhager Kanalfrage. Verlegung der Maasmündung in Holland. 
Lippe⸗tanaliſirung. Beſchränkung bezw. Verbot der Dampfſchifffahrt auf 
dem Rhein bei Hochwaſſer. Vertiefung der Waal. Vom Cölner Hafen. 
Verbeſſerung des Hellegat und des Spui. Stetige Zunahme des Rhein⸗ 
verkehrs. Aichung der Rheinſchiffe. Unfälle. — Frachtberichte: Duisburg. 
Ruhrort. Dordrecht. Rotterdam. Amſterdam. Antwerpen. — Weſer⸗ 
gebiet: Eisbrechdampfer auf der Weſer. Leſumbrücke bei Burg. — Elbe⸗ 
gebiet: Hafen⸗Dampfſchiff. Aktien⸗Geſellſch. in Hamburg. Flößerei. 
Neuer Schleppdampfer für Hamburg. Hamburg. — Eidergebiet: Von 
der untern Schlei. — Odergebiet: Im Breslauer Hafen überwinternde 
Schiffe. Märkiſche Dampfſchifffahrk⸗Geſellſchaft. Breslauer Schiffer: 
verſammlung. Kanaliſirung der oberen Oder. — e Konin. 
Kolo. — Weichſelgebiet: Ruſſiſche Zollkammer für Weichſelſchiffe. 
lirung der Drewenz. Eisbrecharbeiten. Verkehr 
Kettenſchifffahrt auf der Weichſel. 
deutſcher Holz, und Flößerei⸗Intereſſenten. — Donaugebiet: Schifffahrt auf 
der Save. Donauverein. * 


Garniſon, alte preußiſche Märſche ein. 

Paris, 20. Januar. (Bankhaus -Direktor Meyer ver: 
haftet.) Der ſeit dem 19. November v. J. flüchtige Bankhaus⸗ 
Direktor Jacques Meyer, der ein Defizit von über ſechs Millionen 
zurückgelaſſen hatte, iſt geſtern in einem Schloſſe bei Brüſſel, 
wo er ſich verſteckt hatte, verhaftet worden, nachdem die Sicher: 
heits⸗Agenten feine Spur in England, Deutſchland, der Schweiz 
und Italien verfolgt hatten. 

Moskau. (Eine die bureaukratiſchen Zuſtände Rußlands 
illuſtrirende Geſchichte) wird aus Rußland von einem engliſchen 
Korreſpondenten berichtet. Eine Opernſängerin in einem Mos⸗ 
kauer Theater wollte jüngſt eine kleine Gaſtſpieltour unternehmen 
und ging zur Polizei, um ihren Reiſepaß unterzeichnen zu laſſen. 
Der Beamte fragte ſie nach ihrer „ſchriftlichen Petition“. „Eine 
ſchriftliche Petition?“ rief fie erſtaunt, „die habe ich allerdings 
nicht; ich wußte nicht einmal, daß eine ſolche nothwendig wäre.“ 
— „Nicht nothwendig, Madame? Ich kann ohne dieſelbe gar⸗ 
nichts thun. Nehmen Sie dieſes Blatt Papier und ſchreiben 
Sie nach meinem Diktat.“ Nun ſchrieb ſie Wort für Wort eine 
förmliche Eingabe, worin ſie um die Erlaubniß, ſich zu abſen⸗ 
tiren, erſuchte. Das Papier wurde unterzeichnet, gefaltet und 
„Nun haben Sie es noch zu überreichen,“ ſagte der 


4 


. 


Mann im Staatsdienſte. — „Bitte, wem?“ — „Wem?“ ver⸗ 
ſetzte der Mann, ſichtlich erſtaunt über das Abſurde dieſer Frage. 
„Mir natürlich!“ Sie reichte ihm das Dokument über den 


Tiſch. Der große Mann rückte ſeine Brille zurecht, las die von 


ihm ſelbſt verfaßte Bittſchrift aufmerkſam von A bis Z und 
ſagte dann: „Madame, ich habe Ihre Petition geleſen und bes 
dauere, ſie nicht gewähren zu können.“ 


(Ueber die ſchlechten Ausſichten der preußiſchen 


Regierungs-Baumeiſter) ſchreibt die „D. Bauztg.“ u. A. 


Folgendes: Die Rangliſte des neueſten Baukalenders führt nahezu 2 


1500 Baumeifter auf, welche in den Jahren 1879 bis Ende 


f 


1888 geprüft worden ſind. Hiervon ſind erſt 23 Anwärter in 


Bauinſpektor⸗Stellen der allgemeinen Bauverwaltung eingerückt, 


und 22 Baumeiſter find bei der Heeres: bezw. bei der Reichs⸗ 


poſtverwaltung Bauinſpektoren geworden. Etwa 200 ſind zu 


außerpreußiſchen Bau-Berwaltungen, zu Provinzial- und Kom: 


oder 
im Staatsdienſte harren ſomit 


munalverwaltungen übergetreten 
beſchäftigt. Auf Anſtellung 
1250 Anwärter, darunter 46 aus dem Jahrgang 1879. 


Nach 


4 


als Privatbaumeiſter 


den jetzigen Verhältniſſen wird z. B. der Jahrgang 1883 in 


7 Jahren, alſo im Jahre 1896 erſt auf Anſtellung zu rechnen 


haben, und die Regierungsbaumeiſter von 1887 und 1888 werden 


erſt im fünfzigſten Lebensjahre das Ziel erreichen, zu welchem 
man bisher meiſt im Alter von 33 Jahren ſchon gelangen 
konnte. 


a 


8 


(Der Reichshund 4.) Fürſt Bismarck hat einen für a 


ihn ſehr ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Seine ſchwarze Dogge, 


1 
4 


die mit rührender Treue und Liebe an ihrem Herrn hing, ift 
in Folge von Altersſchwäche im Zimmer des Fürſten eingegangen. 


Unter den alten Bäumen des Parks am Reichskanzler-Palaſt 
wurde dem treuen Gefährten ein Grab bereitet. 

(Eine Statiſtik der Konkurſe) im deutſchen Reich 
für das Jahr 1888 iſt ſoeben erſchienen. 
Geſammtziffer der Konkurſe ſich auf 5358 belief, bis zum 
Jahre 1884, hatte eine allmähliche Abnahme derſelben auf 
5002, 4782, 4606 und 4331 ſtattgehabt. Mit dem Jahre 1885 
griff wiederum die entgegengeſetzte Bewegung Platz, indem die 
Zahl der Konkurſe um mehr als 300, auf 4632 ſtieg. In 
etwas verlangſamter Steigerung brachte das Jahr 1886 4753, 


das Jahr 1887 4804 Konkurſe, und das letztverfloſſene Jahr 
ſah bereits wieder die Eröffnung von 5119 Konkurſen, alſo 


alſo die Konkursziffer um 788 oder nicht weniger als 
18½ Prozent angewachſen, während die Zunahme der Bevöl⸗ 
kerung für den gleichen Zeitraum etwa nur auf 4 Prozent zu 
ſchätzen iſt. 

(Eine Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und 
Sport) wird in dieſem Sommer in Kaſſel ſtattfinden. 

(Der Kaiſerpalaſt in Peking niedergebrannt.) 
Im Kaiſerpalaſt zu Peking kam Freitag Feuer zum Ausbruche, 
welches den größten Theil des Gebäudes einäſcherte. 

(Erdſenkung.) In Kaſola bei Ravenna (Italien) ſind 
in Folge einer Erdſenkung 4 Häuſer eingeſtürzt. Aus den 
Trümmern ſind bereits 10 Todte hervorgezogen, ebenſo viel 
Perſonen werden noch vermißt. 

(In Monte Carlo) hat ſich ein junges Ehepaar, er 
29, ſie 19 Jahre alt, das Leben genommen, nachdem es ſein 
ganzes Vermögen verſpielt. 


(225 000 000 eingepadter Nähnadeln) ſind dieſer 


Tage bei einem Fabrikbrande in Iſerlohn vernichtet worden. 
(Gold gefunden beim Gasröhrenlegen.) So ge⸗ 
ſchehen in der Stadt Helena in Montura in Nordamerika in 
Geſtalt einer Goldquarzader. Jetzt iſt natürlich die Aufregung 
dort groß, und man gräbt luſtig darauf los. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner 5 


Tendenz der Fondsbörſe: Realiſirungen. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215-40 216—40 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 214-90 215—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . . . 1103-601103 —50 
Polniſche Pfandbriefe 5 % ven... 62—90 62—90 
Polniſche Liquidationspfandbrie fe 56—70 56—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . 101-60 101—60 


Diskonto Kommandit Antheile . . 1238—25 | 240 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 —15 


Weizen gelber: April⸗ Maui... 197-50 198—50 
Ri Hader erde Dee Eee 198—25 | 199 — 25 
loko in Newyork. 1 97—75 99— 

Roggen: lokfr „d ß 
April⸗ Mau J155—20155—50 
Mai⸗ Juni J155—50/155—70 
r 3 q 155 —701156—20 

Rüböl: April⸗ Mai „* 5910 
Mai un nun 388 

/ a re 

Oer Loo o 
Oer old: Tr RER Be 
70er April⸗ Mai 2722002, %1 A-1101 34—20 
70er Mai⸗ Jun 34—50| 34—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


ar Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 53,50 M. Br., 53,00 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Januar kontingentirt 53,50 M. Br., 53,00 M. Gd., 
bez., pro Januar nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,50 
—,— M. bez., pro Srühjabe nicht kontingentirt 35,00 M Br. 
M. Gd. 35,00 M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 35,50 
35,25 M. Gd., —.— M. bez., Juni nicht kontingentirt 36,00 M. Br. 35,75 
M. Gd. —,— M. bez., Jul nicht kontingentirt 36,75 M. Br. 36,50 
M. Gd. —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,25 M., Br. 37,00 
M. Gd., —.— M. bezahlt. 
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a Meteoxologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Bewötk. 
mm. 00. 


tung und 


Datum Bemerkung 


Stärke 
22. Januar. 


23. Januar. 


FÜR TAU B E. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, N 4. 

N er 3 7 


6. 
za 2 


Von 1880, wo die 


von 315 mehr, als das Jahr zuvor. Binnen vier Jahren iſt 


K. 
fa 


* 
— 


1 


4 


eee 


Chriſtoph Hermann Theodor Altenburg zu 


zu Balz. 9. Arbeiter Peter Adam Keller zu 
Pallubitz und Cecilie Brzeski, geb. Löwna, 


Karl Ludwig Naecke 
zu 

3 Podbilsti zu Stewken und Martha Fran⸗ 
* gen Palezewski zu Thorn. 
gelika 


. mit Anna Ama 


Vom 13. bis 19. Januar 1889 ſind gemeldet: 


Ratajezak, beide zu Sarben⸗Gut. 2. Wirths⸗ 


au 
: Zawadzki zu Weißhof und Roſa Bielawski 


Martha von Bezerowski. 
Karl Friedrich Ferdinand Andraſch mit 
Dorothea Bertha Schmidt. 
Robert Wilhelm Karl Haſſelmann mit Jo⸗ 
hanna Hulda Loch. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines Töchterchens 

zeigen hocherfreut an A. Schwoede 
und Frau geb. Mack. 


Bekanntmachung. 
Die durch den Ankauf des Gutes Ollek 
neu einzurichtende Förſterſtelle Ollek ſoll 


ſpäteſtens vom 1. April cr. ab beſetzt 


werden. 

Das Einkommen der Stelle beträgt pro 

Jahr: 

a. baares Gehalt 825 ME. 

b. Nutzung der zu überweiſenden 
Wohn: u. Wirthſchaftsgebäude 


im Werthe von ca. 90 Mk. 
c. Nutzung von ca. 10 ha Dienſt⸗ 
ländereien im Werthe von ca. 150 Mk. 


d. 40 
à 3 Mk. 120 Mk. 
Der definitiven Anſtellung geht eine ein- 
jährige Probezeit voraus. 

Geeignete Bewerber, im Beſitz des unbe⸗ 
ſchränkten Forſtverſorgungsſcheins, können 
ſich unter Vorlegung desſelben, ſowie ihrer 
ſonſtigen Zeugniſſe und eines ärzlichen Ge⸗ 
ſundheitsatteſtes bis zum 15. Februar cr. 
beim Herrn Oberförſter Sehödon zu Thorn 
melden. 1 

Thorn den 13. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1889/90 haben wir einen 
Lizitationstermin auf 

Montag den 4. Februar 1889 

Vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten, im 
Rathhauſe, zwei Treppen hoch, anberaumt, 
zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge— 
laden werden. Die Bedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn den 15. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. BE 
Standesamt Thorn. 


Knüppeldeputatholz 


rm 


a. als geboren: 
1. Hans Erich, S. des Kaufmanns Max 
Lorenz. 2. Max Paul, S. des Arbeiters 
Fraun Licht. 3. Emma, uneheliche Tochter. 
Anton Wladyslaw, Sohn des Maurers 
Joſeph Kosmann. 5. Wilhelm, Sohn des 
Arbeiters Auguſt Schulz. 6. Friedrich 
Wilhelm, S. des Arbeiters Karl Werner. 
7. Zdislaw Arkadius, S. des Kaufmanns 
Konrad Kalinowski. 8. Louiſe Marie, T. 
des Arbeiters Emil Zimmermann. 9. Selma 
Klara, T. des Schloſſermeiſters Auguſt See⸗ 
feldt. 10. Frida Alma Johanna, T. des 
Schloſſers Johann Zacharias. 11. Helene 
Gertrud, T. des Arbeiters Albert Kurku⸗ 
rewitz. 12. Bertha, T. des Arbeiters Jo⸗ 
hann Jablonski. 13. Bronislawa, T. des 
Arbeiters Peter Odrowski. 14. Anna Martha, 
T. des verſtorbenen Militär-Anwärters 
Reinhold Ulbricht. 15. Anton, Sohn des 
Maurers Franz Pilarewski. 16. Gertrude 
Emma, T. des Arbeiters Wilhelm Broecker. 
17. Erich Emil Adolph, S. des Geſchäfts⸗ 
führers Emil Schaff. 18. Klara Antonie, 
T. des Zimmermanns Auguſt Pirſch. 19. 
Marcellus Felix, S. des Malermeiſters 
Adalbert Burczykowski. 
b. als geſtorben: 
1. Kaſimir, Sohn des Arbeiters Simon 
Olkiewicz, 11 M. 11 T. 2. Kaufmannsfrau 
Bertha Danziger, geb. Gotthilf, 80 J. 3 M. 
3. Todtgeb. S. des Arbeiters Auguſt Witzke. 
4. Bahnportiersfrau Marie Thereſe Bertha 
Rehbaum, geb. Wolter, 44 J. 5 T. 5. Na⸗ 
n Adolph Droeſe, 52 J. 11 M. 12 
T. 6. Klara, unehel. T., 5 M. 7. Brücken⸗ 
aufſeherwittwe Henriette Janotte, geb. Ber⸗ 
ſchinski, 77 J. 8 M. 22 T. 8. Schneider 
Theodor Liſinski, 26 J. 9 M. 26 T. 9. 
Malergehilfe Martin Wydowski, 24 J. 3 
M. 4 T. 10. Bahnwärter Leopold Krüger, 
49 J. 4 M. 1 T. 11. Arbeiterfrau Katha⸗ 
rina Zekonski, geb. Salewski, 70 J. 12. 
Frida Henriette, T. des Schloſſermeiſters 
Hermann Dietrich, 3 J. 4 M. 13. Tiſchler⸗ 
frau Anaſtaſia Rychlicki, geb. Roznowicz, 
52 J. 10 M. 21 T. 14. Johann, S. des 
Arbeiters Thomas Szalczewski, 3 M. 4 T. 
15. Maſchiniſtenfrau Auguſte Kritzel, geb. 
Knopf, 26 J. 10 M. 3 T. alt. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Anton Kolupa und Minna 


Szymczak zu Cielimowo und 
zulianna Wozniak zu Mierzewo:Hufen. 3. 
teuermann Hermann Guſtav Karl Muhme 

zu Thorn und Schneiderin Anna Auguſte 

Matthes zu Kalkberge-Rüdersdorf. 4. Maurer 

Karl Auguſt Hieronymus Giering und 

Martha Giering, geb. Kaminski. 5. Berg⸗ 

mann Johann Szelbracikowski und Leokadia 

Wegner, beide zu Vienenburg. 6. Arbeiter 

9 717 Gracyalny zu ae u. Victoria 
ieslak zu Liczna. 7. Sergeant Hermann 

Friedrich Rochlitz zu Thorn und Olga Ed⸗ 

wira Steckler zu Podgorz. 8. Schutzmann 


ſohn Jose 


Berlin und Bertha Auguſte Marie Pätzel 


Nowahutta. 10. Gärtner Anaſtaſius 
zu Leſſen. ee Ferdinand 
zu Schloßgut Jaſenitz 

und Johanna Emilie Albertine Buckmann 
Königsfeld. 12. Hilfsbremſer Ignatz 


13. Kanzlei⸗ 
iätar Johann Martin Etmanski und An⸗ 
Krupinski. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Kaufmann Franz Naue zu Oſterode 
lie Naue zu Thorn. 
Sattler Valentin Dejewski mit Thereſia 
3. Unteroffizier 


4. Sergeant 


d 
— ————ů —ꝛa— iu — — 
— 2 — Srꝗ— . —— si — EHE 
Fee) 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeehebeſtelle Pluskowenz dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes ſoll vom 1. April d. J. ab 
zunächſt auf einen Zeitraum von einem 
Jahre anderweitig meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 

den 19. Februar d. Is. 

Vormittags 12 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt die 
Hinterlegung einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor⸗ 
derlich und behält ſich der Kreis-Ausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen unter 
den drei meiſtbietenden Perſonen den Zu⸗ 
ſchlag zu ertheilen. Bis zur definitiven 
Entſcheidung ſind die drei Meiſtbietenden 
an ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Termin ein⸗ 
zuzahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebe⸗ 
ſtelle zahlt eine jährliche Pacht von 1645 
ae 


Mark. 
Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin- 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen, oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 
Brieſen Weſtpr., 15. Januar 1889. 
Der Vorſitzende 
des Kreis-Ausſchuſſes. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Alte 
Jakobs⸗Vorſtadt Band J, Blatt 14, 
auf den Namen des Schiffers Jo- 
hann Klossowski, welcher mit 
Marianna Klossowska, ge⸗ 
borene Stefanska, in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene, 
in Thorn Alte Jakobs⸗Vorſtadt bele⸗ 
gene Grundſtück 
am 18. März 1889 
Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtsftelle), Zimmer Nr. 4, verſtei⸗ 
gert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,05,60 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 75 Mk. Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab- 
ſchätzungen und andere das Grundftüc 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be— 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 
Thorn den 17. Januar 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Freitag den 25. Januar er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich beim Spediteur Herrn Asch hier: 
ſelbſt, Brückenſtraße: 
2 Fäſſer Wein, enthaltend 58,3 
Liter Medieinal⸗Ungarwein 
und 58,5 Liter Meneſer Ausbruch 
(füßer Rothwein) 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern. i 
Niiz, Gerichtsvollzieher. 
Im John Hoffzmanm'ſchen Konkurſe 
werden zu billigen Preiſen fortgeſetzt aus⸗ 
verkauft: 
Damen- u. Kinderkragen, 
Nüſchen, 2 
Woll⸗ und Tüllſpitzen, 
Blumen, 
Federn, 
Baumwolle u. Häkelgarn, 
Knöpfe, Schnallen u. ſ. w. 
Der Verwalter. 
Gustav Fehlauer. 
Die 


amtliche Gewinnliſte 


der 
Schleſiſchen Gold⸗ u. Silber⸗ 
Lotterie 
iſt einzuſehen in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein tüchtiger ſelbſtſtändiger Handwerker, 
Ausgang Zwanziger, mit einem disponiblen 
Vermögen von 9000 Mark und eigenem 
größeren und flottgehenden Geſchäft, ſucht 
1 755 ſpäterer Verheirathung die Bekannt⸗ 
chaft einer jungen häuslichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Dame (von 18—24 Jahren) mit 
einem Vermögen von nicht unter 10000 Mk. 
Diskretion unbedingt geſichert. Offerten an 
C. B. 27, poſtlagernd Thorn. 


hotagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
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Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


empfiehlt die Buchdruckerei von 


2 


über die nahe perſönliche Wiederkunft 
Chriſti und die damit verbundenen 
Rettungen und Gerichte werden fortgeſetzt 
Tuchmacherſtr. 185 I Tr., jeden Sonntag 
Abends 6 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr. 
Eintritt Jedermann frei. 


Kaiſerhüſten 


in Gyps, 
lebensgroß ‚und mittel, find auf Lager. 
J. Piatkewicz, Bildhauer, 


Kulmerſtraße 320. 
Die den Lehmann'ſchen Erben gehörigen 


Häuſer 


Neuſtadt Nr. 291/92 ſollen in 


ii 5 
g W 


ganzen 


oder auch getheilt, freihändig unter günſti⸗ 
gen Bedingungen verkauft werden. Schrift⸗ 
liche Offerten bitte bis zum 15. Februar 
d. Is. einzureichen. Jede nähere Auskunft 
ertheilt 


F. Stephan. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
und verkauft zu billigen 


hat vorräthig 
Preiſen 
P. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zühne und Plomben. 
Speeiatität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 
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Trockenes Klafterhol 
und 

birk. Beſenreis 
verkauft und liefert die 

Verwaltung Katharinenflur. 


Bandwurm 
mit Kopf und ſonſtige Eingeweide⸗ 
würmer beſeitigt Richard Mohrmann, 
Berlin, Lindenstr. 12. (Auch brieflich). 
Broſchüre „Quälgeiſter“ gegen 50 Pf. 
in Briefmarken. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
7 Zimmer und Zubehör, bisher von 
Herrn Oberbürgermeiſter Wisselinok be⸗ 
wohnt, vom 1. April cr. anderweit zu ver⸗ 
miethen. Robert Tilk. 


e Möblirte 


Zimmer zu vermiethen. 

N Markt 231 iſt eine Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 


1 
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wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
G in möbl. Zimmer Tuchmacherſtraße 174. 
I fr. m. Zim. ſof. zu verm. Katharinenſtr. 189 II. 
Im. Z. U. N. 1 Tr. n. vorn Neuft. Markt 148. 
Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu verm. 
Strobandſtr. 15, 1 Tr. rechts. 
Möbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183 J. 


Mohn Zimmer und Kab. Nenttädtiicher 
Markt 212 11 billig zu vermiethen. 
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Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr, Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausftattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


von den 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Jahres⸗Lohnliſten 
Jahres⸗Lohnnachweiſungen 


für die 


nordöſtliche Bau⸗Berufsgenoſſenſchaft 
L. Dombrowski - Thorn. 


Die religiöſen Vorträge 


Sei egurinoyssend einn 


Solideste Arbeit. 


Heute Donneritag 
Abends 6 Uhr: 


— Friſche 
ütz⸗, Blut⸗ und Leber⸗ 

Würſtchen 1 
Scheda. 


Heute Donnerſtag 
Abends 6 Uhr 


ö friſche Grütze, Blut. 
V und Leberwürſtchen 
Schlesinger's Restaurant 


Donnerſtag den 24. d. M. 
Abends von 6 Uhr ab 


== Murſteſſen. 2 


W 
S 
Gr 


bei 


achriohten, N. 


8 


ü In der Leibitſcher Mehl: Niederlage 
ind 
zu verkaufen. 


Hafen BE 
Eine ſichere 
Hypothek über 8000 mt. 


iſt zu verkaufen. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


15000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek vom 1. April zu 

vergeben. Näheres durch die Expedition 

dieſer Zeitung. 
Ein zuverläſſiger 


Klempnergeſelle 


kann ſofort dauernd in Arbeit treten. 
f H. Meinas sen. 


Lehrlinge SE 
önnen ſofort eintreten bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Arenz' Hotel ſteht ein faſt neues 


Billard 
nebſt Zubehör billig zu verkaufen. 
Ein großer gelber 


Bund, 
s auf den Namen „„Bob““ 
IE hörend, hat ſich verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Hass, Bromberger Vorſtadt. 


0 * 

2 große Läden 
mit angrenzender Stube und heller Küche 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
1 Wohnung 1. Ct., 4 Zimmer, Küche u. 
1 Zubehör, vom 1. April er. zu vermiethen. 
B. Lindner, Gerechteſtr. 93/94, links part. 
wei Zimmer, parterre, zu Romptoir's 
K geeignet, zu vermiethen. 

Araberſtr. 126. 
Ein möblirtes Vorderzimmer, 1 Tr. hoch, 


iſt zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Sellner, Friſeur. 


Wohnung 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. W. Hoehle, Dachdeckermeiſter. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., im 3. Stock, zum 1. April zu 
vermiethen bei F. Gerbis. 
Ein großer Laden mit 3 Zimmern und 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition. 


2) Famitlon-N 


5 als: 
Verlobungs- u. Vermählungs-, 


fertigt sauber und schnell 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


RT 


bei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Sonnabend den 26. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
5 findet im g 
Wiener Cafe 
zur Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Kaiſers 


nur für Mitglieder und deren Angehörige 


Concert, 
Theateraufführung 


und nachher 
Tanz 
ſtatt. Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht 
mitgebracht werden. Dieſe können Freitag 
Abend der Generalprobe beiwohnen. 
Begleitende erwachſene Perſonen zahlen 10 
Pfennig Entree. Von den Vereinsmitgliedern 
iſt das Vereinsabzeichen, Orden und Ehren⸗ 
zeichen anzulegen. 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Thorn den 22. Januar 1889. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Das Stiftungsfeſt findet nicht am 26. 

d. Mts. ſondern am 

Sonnabend den 9. Februar ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Bolksgarten⸗Cheater 


(Holder-Egger.) 
Donnerſtag den 24. und Freitag 
den 25. Januar er. 


HumoristischeSoiren 


der beſtrenommirten 
Leipziger 

Quartett⸗ und Concert⸗Sänger 

Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Harnisch, Schaum, Freyer, Winter. 

(Seit 1878 beſtehend.) 
Anfang 8 Uhr. 

Billets im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 

handlung des Herrn Duszynski: 

Loge und numm. Parquet (die erſten 

fünf Reihen 75 Pf., Saalplatz 50 Pf., 

Stehplatz 40 Pf. — An der Kaſſe: Loge 

und Parquet 1 Mk., Saalplatz 60 Pp, 


Stehplatz 50 Pf. 
Broch. 


Sonntag den 27. 
Januar er. 


5 2 


0 Hierzu ladet ergebenſt 
—— Bielitz, Gaſtwirth. 
Schmerzloſe 
Zahn-Operutionen, 
künftlide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Benennung 


Thorner Marktpreife 
| niedr. 15 ter 


a 


Weizen 100 Kilo] 16 17 50 
Rogg 75 12 1400 
inn Ei 13 50 
ne N Fa 3 
BEDITEIT 2 00 u 5 1 3 
Wicken N m 12 


Stroh (Richt⸗) „. 
Hen 75 
Erben 15 
Kartoffeln . 8 
Weizenmehl 50Kilo 
Roggenmehl „ 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 
„ Bauchfleiſch „ 
Kalbfleih. . » 15 
Schweinefleiſch. . 77 
Geräucherter Speck. =) 
ammelfleiſch 9 A 
Bbutter . 7 
Eier Schock 


RACE 14 202 
SER 
err 5 
Hehe? 
Aiſches n 
Schlee 1 
Bleie 2 
MCC 
S Ken 70 
Pires 75 
Spiritusldenaturirt) 10 


Ses SSSS [SSS SSSSSSSSSSS S888 
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S 2 

S S 2 8 

1889. 8 3 8 f 8 

F c|5 8 

S ASG G 
Januar = N 25 8 
8 27 2829 30 31 — — 
Februar — — ——— 1| 2 
3145161718179 

10 1112 13 14 15 16 

17 18 1920 212223 

24 25 26 27 28 — 
März . —— 112 
3 45 67 89 

10 1112 13 14 1516 

17 18 1920 212223 

24 25 26 27 28 29 30 


